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Über 4.000 Beschäftigte aus über 100 Betrieben im bayerischen 
Handel folgten am 17.05.2019 dem Streikaufruf der Vereinten 
Dienstleistungsgewerkschaft (ver.di). 3.500 Streikende mach-
ten sich zur zentralen Streikkundgebung nach München auf und 
500 nahmen an der Streikkundgebung in Schweinfurt teil. Aus 
dem Bezirk Augsburg nahmen Kolleginnen und Kollegen von 
Amazon Graben, Lidl Lager in Graben, H&M Augsburg und Do-
nauwörth, Zara Augsburg, Selgros Gersthofen, Metro Neu-Ulm  
und Edeka Flialen aus Monheim, Wemding, Harburg und Augs-
burg-Lechhausen teil. 

Als Grund für die bayernweite Streikaktionen nannte ver.di den ent-
täuschenden Auftakt der Tarifverhandlungen im Einzel- und Versand-

handel, im Groß- und Außen-
handel und den Kampf um 
Tarifbindung in mehreren Han-
delskonzernen. Die Arbeitgeber 
legten Angebote vor, welche 
deutliche Reallohnverluste für 
die Beschäftigten bedeuten 
würden. Die Forderungen nach 

der Allgemeinverbindlichkeit der Tarifverträge lehnten sie kategorisch 
ab. 

„Viele Arbeitgeber haben sich aus der sozialen Verantwortung ge-
stohlen. Nur noch knapp 40 Prozent der Beschäftigten arbeiten im 
Einzelhandel tarifgebunden, im Groß- und Außenhandel sind es nur 
noch 30 Prozent. Wir brauchen allgemeinverbindliche Tarifverträge, 
damit die Lohnspirale nach unten gestoppt wird“, erklärte die ver.
di-Bundesfachbereichsleiterin für den Handel, Stefanie Nutzenberger, 
auf der Streikkundgebung in München.

„Im Kampf für mehr Wertschätzung und Anerkennung auch bei den 
Entgelten und im Kampf gegen die drohende Altersarmut war die 
Streikaktion ein wichtiger Schritt. Unsere Erfahrungen der Vergangen-
heit zeigen, Fortschritte in Tarifverhandlungen gibt es nur durch Druck 
aus den Betrieben“, so Hubert Thiermeyer, ver.di-Verhandlungsführer 
in Bayern.

Ein Skandal nannte Dominik Datz, ver.di Streikleiter in München den 
aktuellen Angriff durch den bayerischen Wirtschaftsminister Aiwanger 
auf den freien Sonntag. „Weitere Sonntagsöffnungen sind nicht nur 
ein Angriff auf den wichtigsten Zeitanker unserer Gesellschaft, son-
dern auch auf unsere Verfassung“, so Datz.

„Harte Arbeit verdient kräftige Lohnerhöhungen“

Bilder der Streikkundgebung in 
München vom 17.05.2019 
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Die erfolgreichen vier Warnstreiks im zwangen Verleger und 
Geschäftsleitung zum Nachdenken und Handeln. Geschlossen-
heit, Mut und Ausdauer der Kolleginnen und Kollegen brachten 
dann die überfälligen Entgelterhöhungen von durchschnittlich 
2 % pro Jahr. Nur so ist es zu erklären, dass das tariflose Unter-
nehmen C.H. Beck jetzt dieses Angebot vorgelegt hat und den 
Tarifabschluss der Druckindustrie – Entgelterhöhungen von 2,4 
%, 2,0 % und 1,0% - zum Vorbild nimmt, so ver.di Sekretär Rudi 
Kleiber.

Mit einer Unterschriftenaktion fing alles an. Im Dezember 2018 mach-
ten die Beschäftigten der Nördlinger Geschäftsleitung deutlich, dass 
Entgelterhöhungen überfällig sind. Die letzte Entgelterhöhung gab 
es im Oktober 2017. Damals waren es je nach Arbeitsvertrag unter-
schiedliche Erhöhungen 1,1 oder 2,0 Prozent. Nachdem diese Unter-
schriftenaktion auf taube Ohren stieß, legten die Beschäftigten am 22. 
März in einem 24-stündigen Warnstreik erstmals die Arbeit nieder. 
Drei weitere Warnstreiks, zuletzt am 13. Mai folgten. Dieser letzte 
Warnstreik brachte dann nach Ansicht der Kolleginnen und Kollegen 
den Durchbruch. Entgelterhöhungen im Durchschnitt von 2 Prozent. 

Der kaufmännische Leiter der Druckerei Herr Zoller ist der Meinung, 
dass die jetzt angebotenen Lohnerhöhungen bei C.H. Beck über dem 
bundesweiten Tarifabschluss von ver.di in der Druckindustrie liegen. 
Das wäre schön und würde mich für die Beschäftigten freuen. Ist aber 
nicht so, so Rudi Kleiber. Der Branchendurchschnitt liegt bei 2,6 Pro-
zent. Im Gegensatz zum Flächentarifvertrag der Druckindustrie wer-
den bei C.H. Beck Sonderzahlungen weiterhin um bis zu 35% dauer-
haft gekürzt. Eine Beschäftigungssicherung wird den Beschäftigten als 
Gegenleistung für die Verzichte bis heute verweigert.

Arbeitgeber lehnt Haustarifvertrag  
und Abschaffung der Dreiklassen- 
gesellschaft ab
Die Forderung der Beschäftigten nach einem Haustarifvertrag, also 
einer betrieblichen Regelung lehnt das Management ab. Würde man 
das aktuelle Lohnangebot in einen Haustarifvertrag z. B. 1:1 überneh-
men, würden auf die Druckerei kein Cent an Mehrkosten zukommen. 
Warum also lehnt das Management so eine betriebliche Regelung 
bzw. einen Haustarifvertrag ab? Mit rationalen Gründen ist dies wohl 
kaum zu erklären, so Rudi Kleiber.  Oder will man unter allen Umstän-
den vermeiden, dass die das Unternehmen keinen Verhandlungspart-
ner auf Augenhöhe will…

Seit der Tarifflucht der Druckerei aus den Tarifverträgen der Druckin-
dustrie im Jahr 2011 praktiziert die Druckerei eine Dreiklassengesell-
schaft bei Löhnen und Gehältern. So wird für eine identisch gleiche 
Arbeit, z. B. zwei Druckern an einer Druckmaschine unterschiedliche 
Löhne bezahlt. Das gleiche gilt auch für Helferlöhne. Die Helferlöh-
ne bei C.H. Beck beginnen bei 10,33 Euro, der Durchschnitt liegt bei 
ca. 13,45 Euro. Die Facharbeiterlöhne beginnen bei 16,21 Euro, der 
Durchschnitt liegt hier bei 18,45 Euro. 

Der kaufmännische Leiter der Druckerei, Herr Zoller verteidigt diese 
Dreiklassengesellschaft „a la Beck“ und den Tarifausstieg mit den zu 
hohen Personalkosten und dem Wettbewerb. Umso erstaunlicher ist 
dann die Aussage des Verlegers und Inhabers Dr. Hans Dieter Beck. 
In seiner Mittteilung an die Beschäftigten vom 15. Mai 2019 schreibt 
der Verleger, dass die Druckerei zum ersten Mal in der Geschichte (seit 
1763) der Druckerei in 2018 einen spürbaren Verlust gemacht hat. 
Also nicht bereits in den Jahren 2011 und 2016 wie den Beschäftigten 
immer wieder verkündet wurde. Denn da aber wurden die Beschäftig-
ten mit den Argumenten der massiven Verluste der Druckerei in den 
tariflosen Zustand bzw. OT-Mitgliedschaft getrieben. Bis heute fehlt 
jeglicher nachvollziehbare Nachweis gegenüber den Beschäftigten 
und dem Betriebsrat. 

Es gibt noch viel zu tun für das Management. Anhebung der 
Niedriglohn- bzw. Helfergruppen und die Abschaffung der 
Dreiklassenklassengesellschaft sind nur ein Baustein für eine 
hochmotivierte und engagierte Belegschaft. Dazu gehören 
auch Tarifverträge und ein Mindestmaß an Rechtssicherheit, so 
Rudi Kleiber.

Warnstreiks bei „OT Betrieb C.H. Beck“ zeigen Wirkung 
und bringen Entgelterhöhungen!
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Wir erwarten von den Arbeitgebern schnelle Einigung über bessere Bedingungen! 

Pflegekräfte endlich gleich behandeln
Verhandlungen über die Einrechnung von Pausen bei Wechsel-
schicht in die Arbeitszeit finden am 24. Juni statt.

Die Pausen bei Wechselschicht in Arbeitszeit einzurechnen, be-
deutet 2,5 Stunden kürzere Arbeitszeit.

Mit der Tarifeinigung vom April 2018 haben sich die kommunalen Ar-
beitgeber zu Verhandlungen über folgende Themen verpflichtet:

n	Einrechnung der Pausen in die Arbeitszeit bei Wechselschicht  
(§ 48 Abs. 1 BT-K)

n	Erhöhung des Zeitzuschlags für Samstagsarbeit auf 20 Prozent  
(§ 50 Buchst. B BT-K)

Losgehen sollte es mit der Veröffentlichung der Gesetzesänderungen 
zur Krankenhausfinanzierung. Denn nun werden den Krankenhäusern 
zusätzliche Personalkosten in der Pflege durch die Krankenkassen voll 
refinanziert. Gleiches gilt für zusätzliche Stellen für die Pflege am Bett.

Das Pflegepersonalstärkungsgesetz (PpSG) ist veröffentlicht und seit 
Jahresbeginn in Kraft. Den Krankenhausträgern werden nicht nur die 
verbesserten Tarifentgelte ersetzt, auch Höhergruppierungen, zusätz-
liche Zulagen, Zeitzuschläge und bezahlte Pausen werden voll refi-
nanziert, rückwirkend ab 2018! Dennoch hatten die Arbeitgeber keine 
Eile, die Verhandlungen aufzunehmen.

Die hochbelasteten Pflegekräfte im Krankenhaus brauchen endlich 
die gleiche Regelung wie Beschäftigte in anderen kommunalen Be-
trieben, die Wechselschicht arbeiten: Hier werden die Pausen in die 
Wechselschicht-Arbeitszeit eingerechnet. Diese Gleichbehandlung der 
Pflege wäre ein wirklich zukunftsweisender Erfolg, der auch Entlas-
tung bringt: Die Einrechnung der Pausen entspricht einer Arbeitszeit-
verkürzung von 2,5 Stunden pro Woche in Vollzeit!

>>> mehr Infos auf unserer Homepage
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https://augsburg.verdi.de/fachbereiche/gesundheit-soziale-dienste-wohlfahrt-und-kirchen/++co++3939649e-8222-11e9-928b-52540066e5a9
https://gesundheit-soziales.verdi.de/
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Wenn es auch der Wettergott mit den ver.di 
Senior*innen nicht besonders gut meinte, wa-
ren die 30 Teilnehmer der Ausflugsfahrt nach 
Nördlingen gut gelaunt und zeigten großes In-
teresse an dem angebotenen Tagesprogramm.

Dazu gehörte eine historische Stadtführung 
durch die mittelalterlichen Gassen der ehemals 
Freien Reichsstadt Nördlingen. Dabei lernte 
die Reisegruppe auch ein Teilstück der begeh-
baren Stadtmauer, das Gerberviertel und den 
Marktplatz mit seinen imposanten Gebäuden 
kennen.

Höhepunkt dieser Tagesreise war der Besuch 
des RiesKraterMuseums, wo sich die ver.di 
Senior*innen auf die Spuren der Apollo-Ast-
ronauten begaben, deren Trainingsgebiet der 
etwa 25 km große nahezu kreisrunde Ein-
schlagskrater für ihre Mondmission war. Inter-
essante Einblicke zum Thema: Entstehung und 
Bedeutung von Einschlagkratern vor mehr als 
15 Mill. Jahren im Nördlinger Ries rundeten die 
informative Führung ab. 

Mit.Reden-Mit.Machen-Mit.Entscheiden, unter diesem Motto stand 
die 5. Bundeskonferenz der ver.di Senior*innen die am 5. und 6. Mai 
2019 in Berlin stattfand. 160 Senior*innen diskutierten über die aktu-
elle Situation und die Zukunft der Seniorenarbeit in ver.di .Als Vertre-
ter des ver.di Bezirk Augsburg nahm der Vorsitzende des Seniorenaus-
schusses, Wolfgang Schreiber teil.

Der Vorsitzende des Bundesseniorenausschusses 
(BSA) Friedhelm Oberst informierte in seinem 
Tätigkeitsbericht über die Arbeit in der Wahl-
periode 2015 bis 2019. Er verwies u. a. auf die 
Diskussion über die Rentenpolitik und die damit 
verbundene Alterssicherung, die Probleme in der 
Pflegeversicherung und die Reformvorhaben in 
der Krankenversicherung.

Auch die geplanten Maßnahmen zur Bindung un-
serer Mitglieder nach dem Ausscheiden aus dem 
Berufsleben wurden ausführlich diskutiert. Man 
war sich einig, dass alle Fachbereiche und Per-
sonengruppen aufgefordert sind, entsprechende 
Aktivitäten zu entwickeln, weitere Mitgliederver-
luste zu reduzieren. Die Senior*innen sehen dies 
zukünftig als zentrale Aufgabe der Gesamtorga-
nisation. 

Rund 60 Anträge zu verschiedenen gewerkschafts- gesellschafts- und 
organisationspolitischen Themen wurden beraten und an die zustän-
digen Gremien weiter geleitet. 

Außerdem wählten die Delegierten die Mitglieder des BSA, die Vertre-
ter in den Gewerkschaftsrat und zum Bundeskongress der im Septem-
ber stattfindet. In der anschließenden konstituierenden Sitzung des 
BSA wurde Friedhelm Oberst zum Vorsitzenden gewählt. 

5. Bundeskonferenz der ver.di Senior*innen

ver.di Senior*innen besuchen Nördlingen

Bild: Die bayerischen Delegierten bei der 5. Bun-
deskonferenz der ver.di Senior*innen in Berlin



ver.di Augsburg kompakt

Pflicht zur Arbeitszeiterfassung kommt europaweit
Die Mitgliedstaaten der Europäischen Union müssen die Arbeitgeber 
verpflichten, die tägliche Arbeitszeit ihrer Beschäftigten systematisch 
zu erfassen. Das hat der Europäische Gerichtshof (EuGH) entschieden.

Diese Verpflichtung der Arbeitgeber ergibt sich nach Auffassung der 
Richter in Luxemburg nicht nur aus nationalem Recht, sondern unmit-
telbar aus der Charta der Grundrechte der Europäischen Union und 
der EU-Arbeitszeitrichtlinie (2003/88/EG vom 4.11.2003). 

Nur mit einem System zur Erfassung der täglichen Arbeitszeit lasse 
sich überprüfen, ob zulässige Arbeitszeiten überschritten würden. Die 
Entscheidung des EuGH erging aufgrund der Klage einer Gewerkschaft 
in Spanien gegen die dortige Tochtergesellschaft der Deutschen Bank. 

Das Unternehmen hatte sich geweigert, die täglichen Arbeitszeiten 
der Mitarbeiter aufzuzeichnen und so die Einhaltung der vorgesehe-
nen Arbeitszeiten sicherzustellen. 

Wie berichtet, hatte in diesem Verfahren im Februar schon der zustän-
dige Generalanwalt beim EuGH für eine allgemeine Pflicht zur Zeiter-
fassung votiert (Meldung vom 8.2.2019).

Das Urteil könnte große Auswirkungen auf den Arbeitsalltag auch in 
Deutschland haben. Bisher ist noch nicht für alle Branchen oder Un-
ternehmen eine systematische Arbeitszeiterfassung vorgeschrieben. 

Quelle: Bund-Verlag

EuGH (14.05.2019), Aktenzeichen C-55/18 
EuGH, Pressemitteilung vom 14.5.2019 

„Arbeitszeit ist in Europa keine dokumentations- und kontrollfreie 
Zone mehr. Daher ist die Rechtsprechung des EuGH ein wichtiger 
Schritt zum besseren Schutz der Arbeitnehmerinnen und Arbeitneh-
mer. Der EuGH hat damit den schwarzen Schafen die rote Karte ge-
zeigt. Mehr Tarifbindung und mehr Kontrollen des Arbeitsschutzes 
können in Deutschland dazu beitragen, dass Missbrauch verhindert 
wird.“

Prof. Jens Schubert, Chefjurist der Vereinten Dienstleistungsgewerk-
schaft (ver.di)

V.i.S.d.P.: ver.di Bezirk Augsburg, Sigrid Giampa, Am Katzenstadel 34, 86152 Augsburg

Redaktion: Rudi Kleiber und Stefan Jagel

Weitere Termine zu  

Veranstaltungen aus der 

Region gibt es auf unserer 

Homepage unter  

https://augsburg.verdi.de/

Sozialrecht und Rente	
23.05.2019, Augsburg

Die AfD und die soziale Frage	
05.06.2019, Augsburg

Die Kunst des Redens 

Rhetorik in Alltagssituationen	
29.06.2019/Aichach

Die Geschichte der Gewerkschaften

Auf den Spuren gewerkschaftlicher Bewegungen	 06.07.2019/Augsburg

Arbeitnehmer_innen-Haftung in der Kita	 16.07.2019/Augsburg

Anmeldungen und weitere Infos unter:

https://augsburg.verdi.de/++file++5bfc1446f7be9644a9e0ff8b/download/Bildungsprogramm2019_Augsburg.pdf

Aktuelle Seminare im ver.di Bezirk  
Augsburg

http://augsburg.verdi.de/ 
https://augsburg.verdi.de/++file++5bfc1446f7be9644a9e0ff8b/download/Bildungsprogramm2019_Augsburg.pdf
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Arbeitszeitgestaltung im öffentlichen Dienst

Start der Arbeitszeit-Umfrage am 24. April 2019
Es ist soweit! Am 24. April 2019 hat Deine Gewerkschaft eine 
breit angelegte Befragung gestartet, die es so noch nicht ge-
geben hat!

Wir wollen wissen:
Was wünschen sich die Beschäftigten im Öffentlichen Dienst: 
Mehr Geld, mehr Freizeit oder eine Kombination aus beidem?

Alle Beschäftigten des Öffentlichen Dienstes, der Deutschen Renten-
versicherung und der Bundesagentur für Arbeit sind aufgerufen, sich 
an unserer Online-Umfrage zu beteiligen.

So ist deine Teilnahme möglich:
Alles was benötigt wird sind 5-10 Minuten freie Zeit und ei-nen Inter-
netzugang, egal ob mit dem Computer oder mit einem Smartphone. 
Nicht erforderlich sind datenschutz-rechtliche Bedenken, denn die Um-
frage findet anonymisiert und gemäß den Auflagen der DSGVO statt.

Die Umfrage läuft bis zum 30. Juni 2019.

 

 

Herausgeber: Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft – ver.di, Paula-Thiede-Ufer 10, 10179 Berlin,  
Verantwortlich: Frank Bsirske, Wolfgang Pieper; Bearbeitung: Oliver Bandosz 

Es ist soweit! Am 24. April 2019 hat Deine Gewerkschaft 
eine breit angelegte Befragung gestartet, die es so noch 
nicht gegeben hat!  
 
Wir wollen wissen: 
Was wünschen sich die Beschäftigten im Öffentlichen 
Dienst:  
Mehr Geld, mehr Freizeit oder eine Kombination aus bei-
dem? 
 
Alle Beschäftigten des Öffentlichen Dienstes, der Deutschen 
Rentenversicherung und der Bundesagentur für Arbeit sind 
aufgerufen, sich an unserer Online-Umfrage zu beteiligen. 
 
So ist deine Teilnahme möglich: 
Alles was benötigt wird sind 5-10 Minuten freie Zeit und ei-
nen Internetzugang, egal ob mit dem Computer oder mit 
einem Smartphone. Nicht erforderlich sind datenschutz-
rechtliche Bedenken, denn die Umfrage findet anonymisiert 
und gemäß den Auflagen der DSGVO statt.  
Die Umfrage läuft bis zum 30. Juni 2019. 
 
Wie erreiche ich die Startseite? 
Die Startseite für unsere Umfrage er-
reichst du über diesen Link: 
www.verdi.de/arbeitszeitumfrage-oed 
oder nebenstehenden QR-Code. 
 
Hinweise für Beschäftigte ohne Computer/Internetzu-
gang am Arbeitsplatz: 
Sollte eine Teilnahme an der Online-Umfrage mangels der 
technischen Voraussetzungen nicht möglich sein, helfen 
ehren- und hauptamtliche Kolleg*innen mit mobilen Zu-
gängen und Geräten. In einzelnen Bereichen wird die Be-
fragung auch in Papierform durchgeführt. Hier hilft Dein 
Bezirk bzw. Fachbereich gerne weiter! 

Was wir mit der Umfrage erreichen wollen – und wie 
es weitergehen kann: 
In den zurückliegenden Tarif- und Besoldungsrunden haben 
wir gelernt: Die Gestaltung der Arbeitszeit hat nicht nur an 
Bedeutung dazu gewonnen, sondern steht in den Diskussi-
onen und bei der Forderungsaufstellung oftmals an vor-
derster Stelle.  

 
Um das Thema Arbeitszeit in der Tarif- und Besoldungs-
runde mit dem Bund und den Kommunen im nächsten Jahr 
einbringen zu können, müssen wir uns sehr gut vorberei-
ten. Mit der Befragung wollen wir herausfinden, wofür die 
Kolleginnen und Kollegen in den Betrieben und Verwaltun-
gen bereit sind zu streiten. Und wir wollen eine breite Ar-
beitszeitdiskussion vor Ort anstoßen – denn die ist für eine 
große Beteiligung und unseren gemeinschaftlichen Erfolg 
unerlässlich. 
 
Alles klar? Dann fühle Dich herzlich dazu eingeladen, an 
unserer Umfrage teilzunehmen. Wir zählen auf Dich – und 
ganz besonders auf Deine Meinung. Natürlich werden wir 
dich nach der Auswertung der Umfrage über die Ergebnisse 
informieren. 
 
 
Bis dahin,  
Deine Gewerkschaft ver.di 
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große Beteiligung und unseren gemeinschaftlichen Erfolg 
unerlässlich. 
 
Alles klar? Dann fühle Dich herzlich dazu eingeladen, an 
unserer Umfrage teilzunehmen. Wir zählen auf Dich – und 
ganz besonders auf Deine Meinung. Natürlich werden wir 
dich nach der Auswertung der Umfrage über die Ergebnisse 
informieren. 
 
 
Bis dahin,  
Deine Gewerkschaft ver.di 
 
 
 

Wie erreiche ich die Startseite?
Die Startseite für unsere Umfrage  
erreichst du über diesen Link: 

www.verdi.de/arbeitszeitumfrage-oed 

oder nebenstehenden QR-Code.

Titel Vorname Name

        
Straße Hausnummer

    
Land / PLZ  Wohnort

    

Staatsangehörigkeit

Telefon

E-Mail

W
-3

45
0-

03
-0

51
8

SEPA-Lastschriftmandat
Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft 
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE61ZZZ00000101497 
Die Mandatsreferenz wird separat mitgeteilt.

Ich ermächtige ver.di, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. 
Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von ver.di auf mein Konto gezogenen 
Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend 
 mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen.  
Es gelten dabei die mit  meinem Kreditinstitut verein barten Bedingungen.

Beschäftigungsdaten
 Arbeiter*in  Beamter*in  erwerbslos
 Angestellte*r  Selbständige*r

 Vollzeit     Teilzeit           Anzahl Wochenstunden:

 Auszubildende*r / Volontär*in / Referendar*in

  Schüler*in / Student*in (ohne Arbeitseinkommen)            bis

  Praktikant*in   Dual Studierende*r   Sonstiges

 ich bin Meister*in / Techniker*in / Ingenieur*in

Bin / war beschäftigt bei (Betrieb / Dienststelle / Firma / Filiale)

Straße Hausnummer

    

PLZ Ort

    
Branche

ausgeübte Tätigkeit

monatlicher Lohn- / Gehaltsgruppe Tätigkeits- / Berufsjahre 
Bruttoverdienst o. Besoldungsgruppe o. Lebensalterstufe 

€
        

Monatsbeitrag in Euro

Der Mitgliedsbeitrag beträgt nach § 14 der ver.di-Satzung pro Monat 1 % des 
regelmäßigen monat li chen Brutto  verdienstes, jedoch mindestens 2,50 Euro. 

Ich war Mitglied in der Gewerkschaft

von
 

bis

Ich wurde geworben durch: 
Name Werber*in

Mitgliedsnummer

Ich möchte Mitglied werden ab 

Geburtsdatum

Geschlecht  weiblich  männlich

0 1 2 0

Zahlungsweise
 monatlich  vierteljährlich    zur Monatsmitte
 halbjährlich  jährlich  zum Monatsende

Datenschutzhinweise
Ihre personenbezogenen Daten werden von der 
 Gewerkschaft ver.di gemäß der europäischen Daten-
schutzgrundverordnung (DSGVO) und dem deut-
schen Datenschutzrecht (BDSG) für die Begründung 
und Verwaltung Ihrer Mitgliedschaft erhoben, ver-
arbeitet und genutzt. Im Rahmen dieser Zweckbe-
stimmungen werden Ihre Daten ausschließlich zur 
 Erfüllung der gewerkschaftlichen Aufgaben an dies-
bezüglich  besonders Beauftragte weitergegeben  
und genutzt. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nur 
mit  Ihrer gesonderten Ein willigung. Die euro päischen 
und deutschen Datenschutzrechte  gelten in ihrer 
 jeweils  gültigen Fassung. Weitere  Hinweise zum 
 Datenschutz finden Sie unter  
https://datenschutz.verdi.de.

Hiermit erkläre ich  meinen Beitritt zu ver.di  /  zeige Änderungen 

meiner Daten an1)  und nehme  die Datenschutzhinweise  zur 

Kenntnis.

Ort, Datum und Unterschrift

1) nichtzutreffendes bitte streichen

BIC

Ort, Datum und Unterschrift
  

IBAN 

Ort, Datum und Unterschrift
  

Nur für Lohn- und Gehaltsabzug! 
Personalnummer

Einwilligungserklärung zum Lohn-/Gehaltsabzug in bestimmten Unternehmen:
Ich stimme der Entrichtung meines Mitgliedsbeitrages im Lohn-/Gehaltsabzugsverfahren 
zu und willige in die Übermittlung der hierfür erforderlichen Daten zwischen meinem 
 Arbeitgeber und ver.di ein. Diese Einwilligung kann ich jederzeit mit Wirkung für die  
Zukunft gegenüber ver.di oder meinem Arbeitgeber widerrufen.

Vertragsdaten

Mitgliedsnummer

 

 Beitrittserklärung
 Änderungsmitteilung

Titel / Vorname /  Name Kontoinhaber*in (nur wenn abweichend)

Straße und Hausnummer

PLZ / Ort

http://www.verdi.de/arbeitszeitumfrage-oed

